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Menschen auf dem Weg
Jugendgottesdienst zum 4. Adventsonntag_A
Menschen auf dem Weg
Jugendmesse zum 4. Adventsonntag
21.12.2013
Zum Einzug: Song of Love – N&B&T

Alle setzen sich, dann ein kurzes Anspiel:
Matthias trifft Viktoria und Lucas

M:
Kommt vollbepackt und schimpft


Ma so an Scheiß, der Weihnachtsstress. 


Pisst mi voll a.


Immer des ganze Züg ikofa, bis alle Gschenkle hosch... 


I frog mi echt, was des alls für an Sinn hot... 

V + L kommen des Weges durch die Kirche

L:
Luag d Matthias!

V:
Wia kummsch denn du doher?

M:
Zfuaß, frog ned so blöd! Es goht mi wirklich alls a!

L:
Was denn? Wieso denn? Warum denn? 

M:
Jo woasch, der ganze Stress, dean i hon!

Dahoam, i d Schual, mit minra Freundin... 


mit zipft alls zemm voll a!


Und denn muaß i o no dia blöda Gschenkle kofa. 

V:
Denkt laut: 

Mei, do isch Wiehnächta o no wit fuart! 

L:
Du checksch jo gar nix!

M:
Was? 

V:
Jo dass as ned uman Stress goht, sondern ums besinnlich si,


druf luaga, was wirklich wichtig sich im Leaba, Kraft finda... 

M:
Wo Kraft finda?

L:
Bei Gott, im Globa?

M:
Advent und Wiehnächta hot mit deam scho lang nix mehr zum tua...


lond mi si, i mach mi Ding aloanig... 

Matthias geht weiter schmurmelt was (Sakristei – Türe wird etwas lauter geschlossen).

Dann wird zu nach jedem der folgenden Sätze ein Licht in der Kirche gelöscht (außer Orgel und Eingang!!!):
V:
Jo, wenn Menscha moanan, 
 
dass se alls immer seal künnan, wird’s  schwierig.

L:
Er künnt sich jo helfa lo. 

V:
Also, i hät eam etz scho gholfa träga.

L:
Jo, und d Globa an Gott tät eam o healfa. 

V:
Drum fiera ma jo Advent und Wiehnächta, 

weil mit deam Jesus Gott üs allna 

 
a Liacht fürs Leaba gschenkt hot – a echte Hilfe!

L:
Wenn ma sich ned healfa loht, wird’s dunkel.
· Kirche ist ganz dunkel, Pfarrer geht zum Adventkranz und zündet die vierte Kerze an.
Lichtruf: Im Namen... Dank sei...

Lichtgebet (eigen) mit Ruf: DAVID 134/Ref

· Licht an N&B&T weitergeben, dann gleich den Ruf singen!

Ruf: Menschen auf dem Weg – DAVID 134/Ref

· Licht an Minis weitergeben
Gott, in unserem Leben ist Advent:

Wir spüren die Sehnsucht in unseren Herzen

nach Heil und Erlösung,

wir wollen die Hoffnung auf dich lebendig halten. 

Mit Freude und Zuversicht halten wir Ausschau nach dir inmitten der Nächte unseres Lebens.

Ruf: Menschen auf dem Weg – DAVID 134/Ref

Wir stehen vor dir mit allen, 

die sich nach Licht und Leben sehnen.

Mit allen, die ihren Weg durch das Leben suchen; 

mit allen Gescheiterten, die Zukunft brauchen;

mit den Entrechteten, die am Leben zerbrechen;

mit den Alten und Kranken, die auf Erlösung warten;

mit denen, die unbeachtet am Rand 

unserer Gesellschaft leben;

mit allen, die nichts mehr von dir erwarten.

Ruf: Menschen auf dem Weg – DAVID 134/Ref

Gott, wir erwarten dein Licht, 

das du in diese Welt gesandt hast,

dass es neu aufleuchte in den Herzen der Menschen,

dass die Liebe siegt und der Hass vergeht,

dass die Zukunft anbricht und der Zweifel flieht,

dass wir neu auf dich vertrauen lernen

und aufhören, selbstgerecht 

unsere eigenen Wege zu gehen. 

Ruf: Menschen auf dem Weg – DAVID 134/Ref

Gott, komm, komm uns wieder entgegen 

in deinem Sohn Jesus Christus, der uns zum Bruder wurde,

in dem du uns mit den Augen eines Kindes anschaust,

der für uns am Kreuz gestorben ist 

und der den Tod besiegt hat durch seine Auferstehung.

So ist er, dein eingeborener Sohn, ganz Gott mit uns ist,

der mit dir lebt und Leben schenkt – heute und morgen und in alle Ewigkeit.  Amen. 

Lied: Menschen auf dem Weg – DAVID 134/1-3
· Lichter einschalten: 
Zu Beginn des Liedes: 
Ambo / Tabernakel / Empore / Deckenstrahler Querschiff

· Nach der 1. Strophe: Hängelampen Schiff links
· Nach der 2. Strophe: Hängelampen Schiff rechts
· Nach der 3. Strophe: Alle anderen Lichter
Tagesgebet usw.

Fürbitten
Als Antwort auf die Fürbitten wiederholen wir immer den letzten Satz gemeinsam. Weil Gott mit uns ist, lasst uns voll Vertrauen beten: 

L1: 

Wir beten für alle, die kein Licht mehr sehen 
und keine Hilfe finden, für alle, die im Dunkeln tappen:

V/A: Schenke ihnen Licht und Leben!

L2:

Wir beten für alle, die an diesen Tagen 
besonders Traurig sind und sich nach Nähe und Geborgenheit sehnen:

V/A: Schenke ihnen Freude und Zuversicht!

L1:

Wir beten für alle Kinder und Jugendlichen,

besonders für unsere Erstkommunikanten 

und Firmlinge:

V/A: Begleite sie auf ihren Wegen!

L2:

Wir beten für Herrn N.N.,

dessen ersten Jahrtag wir begehen 
und für unsere Letztverstorbenen, 
Frau N.N. und Frau N.N.

V/A: Schenke ihnen das ewige Leben!

Text nach der Kommunion:
Heil ersehnen: 

Dunkel ertragen.

Verlassenheit annehmen.

Gebrochenheit aushalten.

Schweigen durchstehen.

Hoffen auf

das Ende der Nacht,

die Hand, die mich hält,

das Wort, das mich heilt.
Mich ausstrecken nach dem,

der da kommen wird.


nach Gisela Baltes
PREDIGT 4. Adventsonntag A

zu Jes 7,10-14 - 22. Dezember 2013
„Einem geschenkten Gaul schaut man nicht ins Maul!“ – wir alle kennen dieses Sprichwort. Es will sagen: Wenn man etwas geschenkt bekommt, sollte man nicht so kritisch dreinschauen. Wer beschenkt wird, soll sich freuen und nicht über das Geschenk meckern. Schenken ist etwas Besonderes, da gelten nicht die Maßstäbe, die wir an gekaufte Waren anlegen. 

Und doch kann es sein, das manches Geschenk einem einfach nicht gefällt. Höflichkeitshalber bedanken wir uns, denken aber insgeheim: „Was sich der bloß dabei gedacht? Wie werde ich das Ding wieder los?“ – Ich hoffe, dass es euch am heiligen Abend nicht so gehen wird... 

Von so einem Geschenk spricht auch die heutige Lesung. Jesaja ermutigt König AHAS, Gott um ein Zeichen zu bitten. Dieser AHAS ist in einer sehr unbequemen Lage: Ihm droht der Untergang seines Königreiches. In so einer politisch heiklen Situation darf er Gott fragen, wie sich Gott die Zukunft  seines Volkes vorstellt. Das erbetene Zeichen soll dem König und seinem Volk Israel Mut machen in schwerer Zeit.

Aber König AHAS sträubt sich. Er will Gott um nichts bitten. Er will es in seiner Not nicht mit Gott versuchen, sondern vertraut lieber auf sich selbst und sein Können als Staatsmann. Das lässt den Propheten Jesaja sichtlich enttäuscht und sauer ausrufen: „Du willst kein Zeichen, AHAS?! Gott gibt dir eins, ob du es haben willst oder nicht!“ 

Jesaja zeigt AHAS ein unliebsames Geschenk, das er gar nicht haben will: Eine junge Frau bekommt ein Kind, das den Namen trägt „IMMANUEL“ – „GOTT IST MIT UNS“. Für Ahas ist das wie eine Ohrfeige, denn das bedeutet: Es beginnt etwas Neues in Israel und der König spielt keine Rolle mehr. Ein Kind wird geboren, ein neuer König, anders als AHAS, der sich nur auf sein Ego verlässt – ein Mensch, der zuinnerst mit Gott verbunden ist, in dessen Leben Gott selbst bei seinem Volk sein wird.

Dieses Zeichen haben die Christen bald auch auf Jesus und seine Mutter Maria bezogen: Sie ist die junge Frau, die das Jesuskind empfängt und zur Welt bringt. Und das Leben des Jesus von Nazareth war ein Leben ganz mit Gott und mit den anderen Menschen. Wer Jesus begegnet, versteht, begreift, spürt, dass Gott wirklich mit uns Menschen sein will. 

Das für AHAS unliebsame Zeichen, dieses vom Propheten angesagte Geschenk gilt auch uns. Die Frage ist: Wollen wir es annehmen? 

Gewiss, wir werden in wenigen Tagen das Jesuskind in unseren Liedern freundlich begrüßen und willkommen heißen. Aber wollen wir dieses geschenkte Kind wirklich haben? Oder sind unsere Lieder und Gebete zur Weihnacht auch nur Ausdruck unserer Höflichkeit: Ja, danke – aber was soll ich jetzt damit anfangen?

Versuchen wir zu verstehen, was das Zeichen des Jesuskindes für uns bedeuten könnte:
1st) Eine junge Frau bekommt ein Kind. Wie schon gesagt, da fängt etwas ganz neu an. Wer das Kind in der Krippe ansieht und willkommen heißt, dem sagt dieses Kind: „Du, Mensch, kannst immer neu anfangen! Wage in deinem Leben etwas zu ändern. Das, was du immer gedacht, getan und gesagt hast, ist nicht das Maß aller Dinge.“ 
Wir sind oft festgefahren in dem, was wir glauben und meinen. „Es gibt im Leben viel mehr Möglichkeiten als du dir vorstellen kannst. Überwinde deine Vorurteile deinen Mitmenschen gegenüber!“ – Das Geschenk des Kindes in der Krippe traut uns das zu!


2nd) Das Kind bekommt den Namen „IMMANUEL“ – „GOTT MIT UNS“. Das Kind von Betlehem sagt uns: „Gott ist wichtig! Er geht mit auf den Wegen unseres Lebens. Übersieh das nicht. Versuch dich im Leben darauf zu verlassen, dass Gott mit dir ist. Vergiss nicht bei all dem, was sich verändert, dass Gott bleibt. Und darauf kommt es an!“


3rd) Das Kind in der Krippe – Es ist nicht damit abgetan, es einfach nur selig anzuschauen. Der Blick in die Krippe, das Geschenk der Heiligen Nacht will uns verändern, verwandeln; das Kind in der Krippe will uns in unseren Enttäuschungen, im mangelnden Selbstbewusstsein, in unserem Unvermögen, in unserer Schuld, in unserem Leid und unserer Krankheit, in allem Unversöhnten und Eigensinn / Mut machen, Neues anzupacken, wirklich auf Gott zu vertrauen und daraus zu leben!

Und ich wünsche uns allen, dass wir dieses Geschenk Gottes auch wirklich annehmen können!

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Ronald Stefani und Jugendliturgiekreis der Pfarre Feldkirch Altenstadt
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